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kontakt

EIFELER ZEITUNG
Lokalredaktion:
Matthias-Offermann-Straße 3,
52156 Monschau-Imgenbroich,
Tel. 02472 /9700-30, Fax02472 /9700-49.

e-Mail:
lokales-eifel@zeitungsverlag-aachen.de
Peter Stollenwerk (verantwortlich),
Andreas Gabbert, Heiner Schepp.

Leserservice: 0241 / 5101 - 701

Servicestelle:
3 Plus/Bürobedarf Kogel:
Hauptstraße 17, 52152 Simmerath.

Öffnungszeiten:Mo. bis Fr. 9.30 bis 18.30 Uhr,
Sa. 7.30 bis 13.00 Uhr.

Von Flensburg bis Füssen hieß es am
Freitagwieder: Deutschland liest vor!
Mehr als 80 000Vorleser beteiligten
sich im ganzen Land am 11. bundes-
weiten Vorlesetag und ließen das
Kopfkino der jungen Zuhörer auf
Hochtouren rattern – so auch in der
Nordeifel. In Schulen, Kindertages-
stätten und Bibliotheken lasen im
Rahmen der Aktion Lehrerinnen und

Erzieherinnen, Eltern und prominente
Gastvorleser den Kindern aus span-
nenden und lustigen, altersgerechten
Büchern vor. So verwandelte sich die
Katholische Grundschule in Simme-
rath in der ersten Doppelstunde in
ein großesVorlesehaus. In allen Klas-
senräumen scharten sich klassenge-
mischte Gruppen um die lesenden
Lehrerinnen und erfuhren, was Dra-

chenkinder so treiben, warum der
Rabe plötzlich nicht mehr bunt ist
undwo eigentlich Blauland liegt. Eine
Gruppe erarbeitete sich sogar das
englischsprachige Buch von „Winnie
the Witch“. In Roetgen begeisterte
Bürgermeister Manfred Eis zunächst
die kleinen Zuhörer des Familienzen-
trums Wackelzahn mit der spannen-
denGeschichte von Joschi, demMäu-

seheld, und zog dann weiter zur
Grundschule Roetgen, wo die wahre
Geschichte „In den Fängen eines Rie-
senpolypen“ schon starke Nerven der
Klassensprecher aller Jahrgänge for-
derte. Zuvor hatten alle Kinder der
GGS sich ein Buch aussuchen dürfen,
das sie an diesemMorgen hörenwoll-
ten. In Monschau versammelten sich
in der Stadtbücherei kleine (2 bis 6

Jahre) und größere (ab 7) Leseratten
und wurden mit tollen Weihnachts-
geschichten (gelesen von Margareta
Ritter, Georg Kaulen, Pfarrer Jens-Pe-
ter Bentzin undHeiner Schepp) schon
auf die spannendste Zeit des Jahres
eingestimmt.Und die jüngsten Zuhö-
rer erfuhren, dass es denGrüffelo tat-
sächlich gibt, man vor ihm aber über-
haupt keine Angst haben muss...

Von Riesenpolypen, Mäusehelden und Drachenkindern: Am großen Vorlesetag rattert das Kopfkino auf Hochtouren

Frühlingshaft
Lage: Zwischen Hoch Robin
über der Ukraine und Tief Vanja
bei den Färöern wird sehrmilde
Luft aus demMittelmeerraum
in die Region geführt. Diese
sorgt für ein frühlingshaftes
Wochenende, ehe es zuWo-
chenbeginn etwas wechselhaf-
ter wird.
Heute undmorgen: Am Samstag
teils bewölkt, teils auch Sonnen-
schein. Mit mäßigem Südost-
wind wird esmit 10 Grad in Hö-
fen und Konzen deutlichmil-
der. In Simmerath und Rolles-
broich werden 11 Grad erreicht.
Maximal 13 Grad sind es rund
um Einruhr undHeimbach.
Am Sonntag wechselnd bewölkt
mit sonnigen Abschnitten.
Dazumit 12 bis 17 Grad sehr
mild für Ende November.
Weitere Aussichten: AmMontag
undDienstag bewölkter mit ab
und an Regen. Dazu nur noch
wenig Sonne. Es bleibt mit 9 bis
13 Grad ehermild in der Re-
gion. (aho)

? Mehr dazu unter:
huertgenwaldwetter.de

EIFELWETTER

Interview mit der neuen Streetworkerin für die Nordeifel, Lara Brammertz. „Die Teilhabe von jungen Menschen fasziniert mich.“

„Ich kenne die Probleme der Jugendlichen“
Nordeifel. Dem Ehrenamt ist sie
seit ihrer Jugendzeit verpflichtet.
Die tägliche Arbeit mit jungen
Menschen, so sagt Lara Brammertz
über sich selbst, hat ihren schuli-
schenundberuflichenWerdegang
entscheidend mitgeprägt. Seit
Mitte September ist die 24-Jährige
als Mitarbeiterin des Amtes für
Kinder, Jugend und Familienbera-
tung der Städteregion Aachen
neue Streetworkerin für die Nord-
eifel.

Jetzt stellte sich die 24-Jährige
im Roetgener Bildungsausschuss
vor und traf mit ihrer engagierten,
fröhlichen und offenen Art auf ein
positives Echo: „Wir haben sehr
gute Erfahrungen mit Gerald Grö-
bel gemacht“, lobte Ausschuss-
Vorsitzender Ronald Borning den
bisher zuständigen Streetworker,
der sich beruflich neu orientiert
habe. „Ich bin aber sehr optimis-
tisch, dass die Städteregion in Ih-
nen eine sehr gute Nachfolgerin
gefunden hat“, sagte Borning.

Im Interview verrät Lara Bram-
mertz, welche Ziele sie mit den Ju-
gendlichen verfolgt, wie sie ehren-
amtliches Engagement bei jungen
Menschen stärkenwill undwelche
Rolle Inklusion spielt.

Frau Brammertz, Sie leiten bereits
seit einigen Jahren die Jugendcamps
in Woffelsbach und Merzbrück, die
sich zu Erfolgsgeschichten entwi-
ckelt haben und von der Städtere-
gion unterstützt werden. Jetzt sind
Sie Streetworkerin für die Nordei-
fel. Haben Sie sich durch die Camps
zu diesem Schritt entschlossen?

Lara Brammertz: Es waren nicht
nur die Camps, durch die ichmich
zu diesem Schritt entschlossen
habe, aber sie haben in ganz ent-
scheidendem Maße meinen schu-
lischen und beruflichen Werde-
gang geprägt. Die Idee der Camps,
Teilhabe für alle Jugendlichen zu
ermöglichen, hat mich so faszi-
niert, dass ich von der ehemaligen
Teilnehmerrolle in die der Betreue-
rinwechselte und schließlich sozi-
ale Arbeit studierte, um weiterhin
aktiv Jugendarbeit zu gestalten.

Vielerorts wird um Ehrenamtler ge-
worben. Sie sind in dieser Richtung
schon seit Jahren aktiv, auch inVer-
einen. Was bedeutet Ihnen ehren-
amtliches Engagement?

Lara Brammertz: In das ehrenamt-
liche Engagement bin ich bereits
als Jugendliche hineingewachsen
und es machte viele Jahre einen

Großteil meiner Freizeitge-
staltung aus. Aus heuti-

ger Sicht würde ich
sagen, dass sich
meine Persön-
lichkeit zum
Großteil aus
meinen ehren-
amtlichen Tä-
tigkeiten ent-
wickelt hat.
Ehrenamt-
liches En-
gagement
macht
nicht nur
Spaß, man
lernt auch
unglaub-
lich viel.
Für mich
war die Zeit
als Ehren-
amtlerin

eine Sozialkompetenzschulung bis
hin zum Selbstbewusstseinstrai-
ning. Genau aus diesen Erfahrun-
gen heraus rührt meine Motiva-
tion, auch in der Rolle der Street-
workerin, Jugendliche dazu zu er-
mutigen, ehrenamtlich tätig zu
werden.

Sie sindmit 24 Jahren selber gerade
aus dem jugendlichenAlter heraus-
gewachsen. Inwieweit erleichtert
dies Ihre Arbeit mit jungen Men-
schen?

Lara Brammertz: Ob Musikge-
schmack,Modetrends oder sportli-
che Herausforderungen, es findet
sich fast immer ein gemeinsames
Thema, das erleichtert die Kon-
taktaufnahme zu den Jugendli-
chen um einiges. Auf-
grund meines Alters
kann ich zudem die ju-
gendlichen Interessen
und Bedürfnisse gut
nachvollziehen und
kenne auch die Schwie-
rigkeiten, mit denen Ju-
gendliche heute kon-
frontiert sind, wie bei-
spielsweise zu viele Medien und
hohe Anforderungen in Schule,
Beruf und der Gesellschaft. Die Ju-
gendlichen können mich und
meine Unterstützung gut anneh-
men, da ich in manchen Hinsich-
ten Vorbild sein kann. Beispiels-
weise war auch mein Lebensweg
nicht immer nur zielstrebig gera-
deaus und ich habe Umwege neh-

men müssen, wie die Wiederho-
lung der 10. Klasse.

Die Arbeit in der Eifel dürfte sich
von der in anderen Kommunen und
Regionen unterscheiden. Was er-
warten und was erhoffen Sie sich
von Ihrem neuen Job?

Lara Brammertz:Ob sich die Arbeit
in der Eifel von der in anderen
Kommunen unterscheidet, kann
ich jetzt noch nicht sagen. Die Ju-
gendlichen sind bezüglich ihrer
Interessen recht homogen, da
spielt es aufgrund der Internetver-
fügbarkeit keine erhebliche Rolle,
ob sie auf dem Land oder in der
Stadtwohnen. Vonmeinemneuen
Job erhoffe ichmir, dass ichmeine
Ideen umsetzen kann und dass ich

durch meine Arbeit sowohl eine
Bereicherung für jeden einzelnen
Jugendlichen aber auch insgesamt
für die Kommunen sein werde.

Womöchten Sie konkret ansetzen?
Lara Brammertz: Ich möchte ge-
meinsam mit den Jugendlichen
aus Monschau, Roetgen und Sim-
merath Wege schaffen, damit ihre

Interessen umgesetzt werden kön-
nen und ich möchte verstärkt das
ehrenamtliche Engagement von
Jugendlichen fördern und unter-
stützen. Außerdem möchte ich in
meiner Arbeit konkret dort anset-
zen,wo Inklusion tagtäglich gelebt
werden kann und die Nachhaltig-
keit für dasMiteinander entsteht.

Welchen Hobbys gehen Sie selbst
nach? Was begeistert Sie in der
Freizeit?

Lara Brammertz:Da ich ein sponta-
ner und unternehmungslustiger
Mensch bin, sindmeine Interessen
in der Freizeit vielfältig, ich bin
gerne draußenmitmeinemHund,
koche gerne und genieße das Le-
benmitmeinen Freunden.

Wenn Sie in einem Jahr ein Zwi-
schenfazit Ihrer bisherigen Arbeit
ziehen: Was wäre Ihnen am wich-
tigsten?

Lara Brammertz: Die beschriebe-
nen Ziele möchte ich gerne errei-
chen und am wichtigsten ist, dass
ichmich alsUnterstützerin,Mode-
ratorin undBegleiterin der Jugend-
lichen in ihrem gesamten The-
menspektrumweiterhin engagiere
und meine berufliche Begeiste-
rung undMotivation stets behalte.

? Kontaktmit der Streetworkerin:
☎0173-3078522
E-Mail: lara.brammertz@
staedteregion-aachen.de

Setzt sich für die Ju-
gendlichen in der
Nordeifel ein: Lara
Brammertz (24)
ist neue Street-
workerin des
Amtes für
Kinder, Jugend
und Familien-
beratung der
Städteregion
Aachen.

Im Roetgener Bildungs-, Generatio-
nen, Sozial- und Sportausschuss hat
Lara Brammertz, die neue Streetwor-
kerin für die Nordeifel, am Donners-
tag sich, ihre Arbeit und ihre Pläne
präsentiert. Sie freue sich sehr auf
die Arbeit mit den Jugendlichen in
der Eifel, sagte die 24-jährige, die so-
ziale Arbeit studiert hat und eine
volle Stelle für die mobile Jugendar-
beit der Städteregion versieht.

Die erstenWochen ihrer neuen Ar-
beit hätten bereits gezeigt, dass ihr
Schritt richtig gewesen sei, bekannte
die junge Frau vor den Mitgliedern
des Roetgener Ausschusses: „Das ist
ziemlich spannend. Jeder Tag ist an-
ders“, beschrieb sie ihren beruflichen
Alltag.

Als ihr Steckenpferd bezeichnete
Lara Brammertz die Inklusion, in der
sie selbst seit Jahren ehrenamtlich
tätig sei, und die sie nun auch im

Rahmen ihrer Tätigkeit als Street-
workerin nach vorne bringen
möchte.Wie das in der praktischen
Umsetzung aussieht, schilderte sie
anhand einer geplanten Aktion. „Wir
werden im Rahmen des Inklusions-
projekts ‚Wir alle‘ mit einer inklusi-
ven Gruppe im Simmerather Karne-
valszug mitgehen – mit den Jugendli-
chen, mit Bewohnern des Helena-
Stollenwerk-Hauses in Simmerath
und allen, die sich uns anschließen
möchten.“ Dabei sei ihr die Nachhal-
tigkeit einer solchen Aktion wichtig.
„Es geht nicht nur darum, sonntags
durch die Straßen zu ziehen.Wir
möchten imVorfeld gemeinsam Kos-
tüme basteln und einenWagen
bauen, wo jeder dazu beitragen kann,
was er zu leisten imstande ist. Das
bringt für alle die Erfahrung der
Wertschätzung ihrer Arbeit“.

Den Draht zu den Jugendlichen hat
Lara Brammertz auch durch neue

Medien wie Facebook, die ihr auch
wichtig sind. Unter www.facebook.
com/StreetworkNordeifel postet sie
regelmäßig Bilder und Informatio-
nen zu Aktionen, Treffs undTermi-
nen. Über hundert Nutzer des sozia-
len Netzwerks haben die Seite be-
reits in ihrer Freundesliste und blei-
ben so auf dem Laufenden. „Dadurch
bin ich sehr schnell bekannt gewor-
den“, sagt Laura Brammertz.

Recht unterschiedlich in den drei
Nordeifelgemeinden ist für Lara
Brammertz die Verhaltensstruktur
ihrer Zielgruppe, also der Jugendli-
chen. „In Simmerath wissen wir, wo
‚unsere‘ Jugendlichen zu finden sind“,
sagte die Nachfolgerin von Gerald
Gröbel. In Roetgen und Monschau
dagegen gebe es (noch) nicht solche
Plätze wie den Bushof oder das Ju-
gendcafé, wo man die Jugendlichen
treffe und wo man mit ihnen ins Ge-
spräch kommen könne. (hes)

Facebook ist für die Streetworkerin ein wichtiges Medium zu den Jugendlichen

„Das ist ziemlich spannend.
Jeder Tag sieht anders aus.“
LARA BRAMMERtz üBER IHRE ERStEN
WocHEN ALS StREEtWoRkERIN

kurznotiert

kaufland darf nicht im
Gewerbegebiet bauen
Monschau.Nach Informationen
unserer Zeitung hat die Städte-
region die Baugenehmigung für
die geplante Kauflandfiliale im
neuenGewerbegebiet Nord-
West in Imgenbroich zurückge-
nommen. Auf Anfrage bestä-
tigte die Städteregion, dass sie
einen Bescheid herausgegeben
habe, der sich auf einen Be-
schluss des Oberverwaltungsge-
richtes (OVG) inMünster stütze.
Die Gemeinde Simmerath hatte
ein Normenkontrollverfahren
gegen die StadtMonschau ange-
stoßen und den Bebauungsplan
angefochten. Das Oberverwal-
tungsgerichtMünster erklärte
daraufhin in seinem Beschluss
vom 10. September den „streit-
gegenständlichen Bebauungs-
plan“ wegen „beachtlichen Ver-
stoßes“ gegen das Baugesetz-
buch für unwirksam. Als weite-
renMangel im Bebauungsplan
sah das Gericht die Tatsache,
dass die öffentliche Bekanntma-
chung vom 20. April 2012 nicht
den Anforderungen genügt
habe. Monschaus Bürgermeiste-
rin, Margareta Ritter, wollte sich
am Freitag nicht dazu äußern.
Sie wolle zunächst das Gespräch
mit den Fraktionen suchen und
sich dann in der Ratssitzung am
kommendenDienstag zu dem
Thema äußern, sagte Ritter. In
der Gemeinde Simmerath war
am Freitagnachmittag keiner
der Verantwortlichen kurzfristig
mehr erreichbar. (ag)

Versammlung des
VHS-Zweckverbandes
Simmerath.Der Volkshoch-
schulzweckverband lädt zur Ver-
bandsversammlung ein. Diese
findet amMontag, 8. Dezember,
16 Uhr, im Rathaus Simmerath
statt. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem die Jahres-
rechnungen der Haushaltsjahre
2009-2012 und die Verabschie-
dung des Lehrplans.
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